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As nim Ciao nicht für ſelt ne Mäfgen 
U) | amt, 
Wenn er die Liebe ſucht den Menſchen 
S | einzuprägen / 
2 Bald it er ein Student / und bald ein 
— Zn 7 SS Handels⸗Mann 


Damit paßiret er vors ſchoͤnſte Frauen⸗ Zimmer 
Voch wer zu nahe kommt / ach / der betreugt ſich rs 
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Er lleß ein Calinet zu dieſem Werde bauen / 
Wo in Porrraiten er ſich meiſtentheils geuͤbt; 
Man konteanfangs gleich / an feiner Stellung ſchauen / 
Wie er nicht ungeſchickt den Pinſel hat gefuͤhrit / 
Und feiner Mahlerey kont Licht und Schatten geben / 
Indem er ſonderlich ein Conzrefair geziert / 
Daß ihm auch nichts gefehlt als nur das bloſſe Leben; 
Die Farben wuſte er ſo meiſterlich zu reiben / 
Und dieſe ſchoͤne Kunſt recht wol en maizre treiben. 


Wann gleich Parr baſtus, Thimener und Micon, 

Auch wol elles ſelbſt / und die ſich ihnen gleichen 
Noch waͤren in der Welt / wuͤrd dieſem Goͤtter⸗Sohn 

Doch keiner aͤhnlich ſeyn / viel wen ger jenen weichen; 

Denn unſer Cypripor, mahlt auff gantz and're Art 

Statt Pinſel fuͤhret er der Augen helle Kertzen⸗ 

Der Seelen Diamant / der manches Weſen paart: 

Die Taͤffel ſo er braucht / find zarte Menſchen Hertzen / 
Die Farben / Wangen roth / der Lippen Mund⸗Rubinen 
Des Half und Buſems Schnee / muß gleichfals ihme 

diene. 


Einft hielt er das Portrait gleich dem Original 
Und ſahe wie es waͤr recht wohl und gut getroffen 

Er dachte bey ſich ſelbſt: Wann endlich auch einmahl 
Sich ſtellten Kaͤuffer ein / ſo doͤrffte ich noch hoffen 

Den Lohn vor meine Muͤh / und dieſer Arbeit Schweiß 
Kaum hatt'ers ausgedacht / da kamen ſchon gegangen 

Llebhaber dieſer Kunſt: Die denn mit groſſem Fleiß 
Beauget und betracht / deſſelben ſchoͤnes prangen: 

Doch einer ſonderlich / war / der es admirivet / 

Weil ſeiner Meynung nach / es gar charmant re 


Ja neulich hat Ihn gar die Mahler⸗Kunſt beliebt; 
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Atz! ſagte ſeuffzend er/ wann es doch fone geſchehen 
Daß ich den Urſprung ſelbſt / und deſſen Schoͤnheit⸗Gaben / 
Den Ausbund der Natur / perſoͤhnlich doͤrffte ſeh n! 
Wie wüuͤrde id mein Beiſt / an dieſer Anmuth laben. 
Cupido fpelcher froh / daß ihm die Mahler⸗Kunſt ? 
Wie and're Llebes⸗Jagt / nach Hertzens Wunſch gelungen 
Wodurch er dieſen Freund geſetzt in Flamm und Brunſt / 


Und mit dem zarten Gffft Ihm Marck und Bein durch drun⸗ 


gen / \ 
Berfsrahdastiche Kind Ihm heute noch zuzeigen / 
Und ihre Gegen⸗Gunſt nach ſeinem Willen neigen. 


Er iſts Herr Bräutigam dem dieſer ſchoͤnen Zier 
Vor viele hat beliebt / Sie gleichfals andern allen 
Ihn vorzuziehn gewuſt / Darumb ſo wuͤnſchen wir 
Er moͤg Ihr jederzeit / wie Sie Ihm hat gefallen. 
Morthin ſo ſetz Er ſich zur Liebes Staffeſen 
Und zeige daß Er weiß den Pinſel wohl zu füßren 
Damit hinfuͤhro es / nicht bleib beym Contrefait 
So muß die Farben Er auff Marmor prepariven 
Wozu die Jungfer Braut kan vielen Anlaß geben 
Sie wird die Fruͤchte in drey viertel Jahr erleben. 
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